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Landmanagement
und 3. Rhonekorrektion

R3 im VS

Stärken und Entwickeln einer integralen
Melioration zum kommunalen Gesamtprojekt

• als Grundlage und als Chance für eine
nachhaltige kommunale Entwicklung

• als Kommunikationsplattform für die
Verhandlung und den Ausgleich der
verschiedenen Interessen

1. insbesondere im Zusammenhang mit dem
Projekt der 3. Rhonekorrektion und

2. im Hinblick auf eine integrale Entwicklung
der Rhoneebene mit dem Schwerpunkt auf
dem ländlichen Raum.



Tagung Landmanagement, 13. September 2007

Gerhard Schmid

2 von 8

3 Hauptbereiche - 3 Hauptaufgaben der Integralmelioration
in Bezug: Talebene - Rhoneflussraum - Rhonegerinne

A Bereitstellen und Sichern:
Notwendigen Flächen für den Rhoneflussraum

B Koordination und Anpassung:
Restrisiken / Flächennutzung, 
Integration und Ausscheidung der Vernetzungselemente

C Schaffen der Voraussetzungen für eine nachhaltige Entwicklung
der Talebene sowie einer nachhaltigen landwirtschaftlichen Produktion

Die 3 Hauptaufgaben
der Integralmeliorationen

Rhoneflussraum

Hauptgerinne

Hauptnutzungsraum Talebene

Übergangszone

Hauptaufgabe der Integralmelioration

Situation heute: ohne R3 und IM

Situation mit R3 und IM

Überführung
alte ≈ neue Nutzungsstruktur

unter Anwendung
Kompensationsprinzip

Sicherung Grundeigentum:
• Vermeidung Enteignung
• Neuzuteilung für alle

(wenn auch reduziert)
• Langfristige Sicherung der

heutigen Nutzung

Verbesserung der Infrastruktur:
• Sichere Bewässerung für alle
• Optimierung Wegnetz
• Aufwertung Perimeters:

Ökologie / Infrastruktur
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Hauptaufgabe der Integralmelioration

Sicherung Grundeigentum:
• Vermeidung Enteignung
• Neuzuteilung für alle

(wenn auch reduziert)
• Langfristige Sicherung

der heutigen Nutzung

Verbesserung der Infrastruktur:
• Sichere Bewässerung für alle
• Optimierung Wegnetz
• Aufwertung des Perimeters

Ökologie / Infrastruktur

IM = Landumlegung
mit
1. Kompensations-
und
2. Solidaritätsprinzip

   Die Massnahmen in 3 Bereichen

Landwirtschaft

Natur& Landschaft

Öffentlich-Rechtliches

Integralmelioration
IM
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Landwirtschaft

• Bewässerung: Fassungen Mundbach und Baltschiederbach,
Drucknetz für Beregnung, grosse Erhöhung auf Beregnung, hohe
Betriebssicherheit mit Reserve, Kombination mit ca. 20 %
Rieselbewässerung

• Wegnetz: Anpassungen, Ergänzungen, Verbesserungen
(ohne Einbezug / Anschluss an Verbindungsstrassen)

• Erhalten kleinräumiger und extensiver Nutzungsstrukturen
• Kanäle: Streckenweise Aufwertung und Vernetzung im

Zusammenhang mit der Rieselbewässerung

Ziel: Sicherung des Produktionspotentials unter Beibehaltung
der kleinräumigen Strukturen und ökologischen
Qualitäten
sowie Verbesserung der Infrastrukturen
(insbesondere der Bewässerung).

Natur& Landschaft

• Erhaltung des gegenwärtigen Landschaftscharakters mit
ökologisch wertvollen kleinräumigen Strukturen und naturnahen
Landschaftselementen (Obstbäume, Hecken, Kleingehölze,
Ackerstreifen) Integration bestehender Ökokompensationen der
A9 und der NEAT zwischen Visp und Raron

• Kanäle: Streckenweise Aufwertung und Vernetzung im
Zusammenhang mit der Rieselbewässerung (Vernetzung der
kleinen Kanäle v.a. im östlichen Teil des Perimeters,
Querverbindung von Nord- zum Grossgrundkanal)

Ziel: Erhalt und Schutz der charakteristischen Natur-
und Kulturlandschaft unter Beibehaltung der
heutigen
Nutzungsstrukturen
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Öffentlich-Rechtliches

• Landumlegung: Sicherung/Verbesserung Grundeigentumsverhältnisse
• Solidarische Kompensation der Flächenverluste: keine Enteignung,

Wiederzuteilung von Parzellen für direkt Betroffene
• Bereitstellen und Sichern von Flächen für die R3 & Verbindungsstrasse,

zum Teil auch noch für die A9
• Anwendung des Kompensations- und Ausgleichsprinzips
• Aufwertung des Primeters als Lebens- und auch Naherholungsraum für

die Gemeinde sowie als Schutz gegen die Verbindungsstrasse
• Schaffen der Grundlage für die weitere Gemeindeentwicklung:

Bodenpolitik, Wohnen, Naherholung, Verkehr
• Koordination Baubetrieb: Baupisten, Installationsplätze,

Instandsetzungen

Ziele: Sicherung und Aufwertung des Grundeigentums (trotz
Landverlusten), Sicherung Landbereitstellung, Aufwertung
Perimeter: Gemeindentwicklung, Lebensraum, Naherholung

Regionale Kommission KOLEK
(= COREPIL)

LEK "Talboden Brig-Salgesch"

Brig

BrigerbadLalden

Visp
Raron

Salgesch

Baltschieder

KOLEK Kommission LEK
IM: Integrale Melioration
PM-R3 Prioritäre Massnahmen

Lonza

PM Visp-R3

Räumliche Einbindung der Integralmeliorationen
im Raum Visp in das LEK Brig - Salgesch

Visp-Baltschieder-Raronweitere Integralmeliorationen

Integralmeliorationen
B‘bad-Lalden-Visp
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Übersicht über den Perimeter
 der IM Visp-Baltschieder-Raron

IM Perimeter Visp-Raron
Viele Ansprüche – wenig Platz!
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Evaluation von möglichen
Integralmeliorationen

Evaluation möglicher Integralmeliorationen
Enjeux agricoles

I D

C B

F R

I D
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Evaluation möglicher Integralmeliorationen

Enjeux environnementaux

Liaisons écologiques à créer

Surfaces nature à créer

Protection des eaux

Projet énergétique

Correction de cours d’eau
(hors R3)

Evaluation möglicher Integralmeliorationen

Enjeux d’utilité privée/publique

Projet tourisme/loisirs

Liaison loisirs à créer

Projet/demande de route

Séparation des trafics

Pression urbaine


